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Otto Heinrich Jaeger zum Gedächtnis!
»Im tO Juni >828 sind cs INO Jahre , seit in Bürg am

Neckar Otto Heinrich Jaeger das Licht der Welt, erblickte Er
m der Vorkämpfer eures Tnrnertums , das fernem klassisch-
nellenischen Erziehungsideal entsprach, geworden ,und zugleich
in manchen Anschauungen, die erst wieder rn lungster Zeit
voll- Geltung und Anerkennung gefunden haben, Bahnbrecher
,md' Wegweiser. Sein Werdegang war kurz folgender:

Er besuchte das Gymnasium rn Stuttgart und studierte
dann in Tübingen Philosophie , Philologie und Geschichte.
,«19 beendete er seine Studien mit erner Prersaufgabe über
Sie Gymnastik des Hellenentums", für die er die Philosoph,,che
Doktorwürde erhielt . Diese Schrift erregte größtes Aufsehen
und trug auch dazu bei, daß er, der von früher Jugend auf
«ch dem Turnen gewidmet und bereits selbst als Schüler erne
Turnabteilung geleitet hatte, nachdem er von 1852—54 als
Privatdozent an der Universität Tübingen gewirkt hatte , 1854
einen Ruf in die Schweiz erhielt und die Stellung ernes
Turnlehrers an der Kantonschule in Zürich übernahm . Hier,
wo er bis 1857 blieb, konnte er seine Anschauungen über die
Werte des Bolksturnens vertiefen, das in der Schweiz be¬
sonders gepflegt wurde und das seiner hellenischen Einstellung
entsprach. Von 1857—62 war er dann wieder Dozent an der
Universität Zürich. 1862 berief man ihn zum Leiter an der
neuaegründeten Turnlehranstalt in Stuttgart . Hier wirkte
er bis zum Jahre 1890. Gestorben ist er am 17. Juli 1912 im
Hause seines Schwiegersohnes, des praktischen Arztes Dr.
Klemm in Kirchbcrg a. d. Jagst . ^ Beigesetzt wurden ferne
irdischen Ueberreste am 20. Juli au, dem Schwabrnger Fried¬
hof in München, wo auch seine schon 10 Jahre vor ihm ver¬
schiedene Gattin ruht.

Die Bedeutung Jaegcrs , der vielfach verkannt worden nt,
und der vielleicht auch durch seine persönliche Verbitterung
manchmal selbst dazu beitrug , daß man ihn nicht immer ganz
verstehen konnte, beruht einmal aus seinen Schriften , in denen
rr für die Wiedererweckungdes hellenischen Geistes der Kalo-
kagathie, also des Erziehungsziels der Harmonie des Geistig-
Seelischen mit dem Körperlichen, eintrat , dann auf der von
ihm verfochtenen Erkenntnis der Notwendigkeit der Betonung
von Ucbungsformen, die im turnerischen Betriebe seiner Zeit,
wenn auch nicht vergessen, so doch in den Hintergrund getreten
waren. In ihm haben die Hebungen des Laufs , Sprungs und
Wurfs einen begeisterten Vorkämpfer gefunden, und er stellte
sie — vielfach im bewußten Gegensatz zu Spieß , der damals
die Methodik des Turnens beherrschte, — im Zusammenhang
mit seiner Kenntnis vom griechischen Fünfkampf in den Vor¬
dergrund. Er geht auch bewußt auf ein Wehrturnen der
Jngend aus. Zu diesem Zwecke setzte er sich auch besonders
nachdrücklich für die Verwendung des Eisenstabes ein, den nach
seiner Auffassung ein rechter Turner stets bei sich tragen
mutzte. Sein Kampf für den Eisenstab hat ihm den Ehren¬
namen „Eisenjaeger" eingebracht, der sich wie sein anderer,
der „Griechensaeger", bis auf den heutigen Tag erhalten hat,
und der ihn auch von seinem Bruder Prof . Dr . Gustav Jaeger,
dem bekannten Vorkämpfer für naturgemäße Lebensweise und
Bekleidung, unterscheidet, mit dessen Grundanschauung über
die Notwendigkeit körperlicher Betätigung in frischer Luft er
einig geht. Gerade die heutige Zeit wird Jaeger ganz beson¬
ders als ihren Wegbereiter feiern, weil er tatkräftig und nach¬
drücklich für das Freiluftturnen und für die Erneuerung des
Turnbetriebes in volkstümlichen Formen gekämpft hat . Er
selbst hat infolge des Widerstandes, den seine Anschauungen
und seine Bestrebungen bei einem Teil seiner Zeitgenossen
fanden, sich von der Betätigung im Vereinsleben zurückgezogen,
«nv er hat die letzten Jahre seines Lebens fernab von der
Entwicklung der Leibesübungen verbracht, die vielfach in den
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von ihm geforderten Bahnen verlief. Wenn es ihm nicht
gelungen ist, die ihm gebührende Anerkennung zu finden, so
hat das sicherlich daran gelegen, daß mit zunehmendem Alter
auch die Sprache seiner Schriften — er ist ein überaus frucht¬
barer Schriftsteller gewesen— unverständlicher wurde und so¬
mit die Fühlungnahme mit seinen Zeitgenossen, mit Gleich¬
strebenden und Gegnern , immer mehr unterband . Es kostet
große Anstrengungen , wenn man sich durch die Eigenart seines
Stils , namentlich in seinen letzten Schriften , hindurcharbeiten
will. Von seinen Werken seien vor allem seine „Turnschule für
die deutsche Jugend " erwähnt , die 1871 herauskam, dann „Die
neue Tnrnschule", die 1876 erschien, ferner „Die Steharbeit"
(1879), „Herkules am Scheidewege" (1880) und die neue Be¬
arbeitung seiner „Gymnastik der Hellenen" aus der Jahre
1881.

Auch als Mitarbeiter an den führenden Fachzeitschriften
ist er wiederholt hcrvorgetreten . Wenn man sein Lebenswerk
überblickt, so wird man dem hohen Flug seiner Gedanken, der
Tiefe seiner ideellen Einstellung , ferner großen Begeisterung
für die Erziehungswelt des Griechentums und seinem Ein¬
treten für ihre Fruchtbarmachung in der Erziehung der deut¬
schen Jugend , schließlich seinem Wirken für Vereinfachung der
llebungsform und für enge Verbindung von Leibesübung mit
naturgemäßiger Lebensweise höchste Anerkennung zollen müs¬
sen. Man wird in ihm einen Vorkämpfer neuzeitlicher. Tat
gewordener Anschauungen sehen müssen und endlich auch sei¬
ner wertvollen, praktischen Erziehungsarbeit und seiner schrift¬
stellerischen Tätigkeit gerecht werden. Man hat ihm keinen
Denkstein gesetzt und ihn nicht gefeiert wie manchen andern,
der vielleicht weniger in die Tiefe drang als er. Vielleicht
kommt auch für ihn noch einmal in der Turngeschichtedie Zeit,
wo ihn, wie Jahn einmal gesagt hat, „die Nachwelt in sein
Ehrenrecht" setzt. Er war sicherlich einer von den größten
Erziehern für Leibesübungen, die noch in unsere Zeit ragen.

Wenn am 10. Juni d. I ., dem Tage der 100. Wiederkehr
seiner Geburt , Angehörige der Deutschen Turnerschaft und des
Württ . Turntehrervereins , sich an der Katharinenlinde , wo
Jaeger in den letzten Jahren seiner Wirksamkeit und auch noch
nachher seine Getreuen alljährlich um sich versammelt und
ihnen seine Gedanken in Form einer „Bergpredigt " vorgetra-
gcn hat , zusammenfinden, um das Gedächtnis an ihn zu er¬
neuern , so mag dies als Beweis dafür gelten, daß sein An¬
denken noch nicht erloschen und daß bei vielen die Erinnerung
an seine Person als ein Vorbild treuer Pflichterfüllung und
an das, was er geschaffen und erstrebt hat , noch in dankbaren
Herzen lebendig ist und hoffentlich auch in Zukunft bleiben
wird.

Württemberg.
Calw, 7. Juni . (Neue Eisenbahnbrücke.) Die Eisenbahn¬

brücke über den großen Viadukt beim „Adler" auf der Pforz-
heimcr Linie wurde durch eine neue ersetzt. Zwei mächtige
Kranen hoben die Brücke in die Höhe, worauf sie sofort weg¬
geführt wurde. Am andern Tage wurde die neue Brücke ge¬
legt. Die Linie ist daselbst zweigleisig. Der Arbeit sahen Hun¬
derte von Personen zu. Die Krücke mußte durch eine neue
ersetzt werden, da sie für die schweren Lokomotiven zu schwach
war.

Stuttgart , 8. Juni . (Die Hauptverhandlung im Hand¬
werkskammerprozeß.) Die Hauptverhandlung gegen den An¬
geklagten Wolf und 8 Genossen im Handwerkskammerprozeß
findet am 27. Juli d. I . vorm. 81) llhr im Schwurgerichts¬
saal im Landgericht Stuttgart statt. Den Vorsitz wird Amts¬
gerichtsdirektor Dr . Tafel führen , während die Anklage von

Inb. : kwieckr. Kolli.
kelekou 985. lstetr̂ er-LtrsLe7. Usclist ckem IVlsrkIpIsü

^ » 88tv » vr - HVL8oI»v -Hv8vIr » tt.
LperisIitSt:

^vkertißuvA kompletter 8raut - rmä LincksrausstattunZeu
Herranväsobs nach Kass.

Staatsanwalt Gerok vertreten wird . Als Verteidiger haben
sich bisher die Rechtsanwälte Diesem, Drachter, Schmid I, Die¬
fenbach, Läpple und Dr . Reinhold Maier legitimiert . Zur
Verhandlung sind 92 Zeugen und 5 Sachverständige geladen.
Die Dauer des Prozesses ist auf 14 Tage berechnet. Es dürfte
aber, wie inr Norma -Prozeß , in dieser Zeit nicht möglich sein,
den Prozeß zu Ende zu führen.

Stuttgart , 8 Juni . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 10. Juni : 3. Gastspiel Richard Tau¬
ber : Earmeu (Oper) 7—1014; Dienstag : Der Waffenschmied
(Komische Oper) 8- 10-4 ; Donnerstag : Othello (Oper) 8 bis
gegen 11; Samstag : Richard III. (7)4—9)4) ; Sonntag , 17.
Juni : Die Meistersinger von Nürnberg (5—10) ; Montag:
Richard III. (8—1014); Dienstag : Paganini (Operette) 8—11;
Mittwoch : Tannhäuser (Romantische Oper) 7)4—11. — Klei¬
nes Haus : Sonntag , 10. Juni : Kapitän Braßbounds Bekeh¬
rung (Komödie) 7)4—10)4 ; Montag : Quintett (Komödie) 8
bis 10; Dienstag : Die Fledermaus (Operette) Geschl. Vorst.
7)4—10)4 ; Mittwoch : Quintett (Komödie) 8—10; Donners¬
tag : Geschl. Vorst. Königsmaske (Drama ) 7)4—10; Freitag:
Der Barbier von Sevilla (Oper) 8—10)4 ; Samstag : Die Ent¬
führung aus dem Serail (Komische Oper) 7)4—10; Sonntag:
sührung aus dem Serail (Komische Oper) 7)4—10; Sonntag,
17. Juni : Leinen aus Irland (Ein Lustspiel aus dem alten
Oesterreich) 7)4—10)4; Dienstag : Kapitän Braßbounds Be¬
kehrung (Komödie) 8—10)4 ; Mittwoch : Geschl. Vorst.: Judith
(Tragödie ) 7)4—10 Uhr. — In Tübingen : Mittwoch, 13. Juni:
Die verkaufte Braut (7)4—10). — Stuttgart : Liederhalle:
Montag , 18. Juni : Bunter Abend 8—10)4 Uhr.

Ludwigsburg , 8. Juni . (Aus verschmähter Liebe in den
Tod.) Einen schrecklichen Fund machte am Dienstag früh ein
Reichswehrsoldat im Osterholz. An einem Baum hing ein
etwa 30jähriger Mann , der bereits leblos war . Es handelt
sich um einen Selbstmord aus verschmähter Liebe. Die Braut
des betreffenden Mannes , die während der Pfingstfeiertage aus
Thüringen hierher gekommen war , hatte von einem anderen
Verhältnis erfahren und dann alle Beziehungen abgebrochen.
Dies nahm sich der setzt Verschmähte so zu Herzen, daß er
freiwillig aus dem Leben schied.

Gögglingen . OA. Laupheim, 8. Juni . (Zwei Pferde vom
Blitz getötet.) Am Mittwoch ging ein schweres Gewitter über
den Ort . Der Blitz erschlug 2 Pferde des Landwirts August
Ströbele . Der Fuhrmann wurde zwar auf den Boden ge¬
worfen, erlitt aber keinen weiteren Schaden.

Weingarten , 8. Juni . (Aufgefundenes Diebesgut .) Auf
eigenartige Weise manövriert hier schon geraume Zeit ein noch
unermitelter Einbrecher. 11m die Diebessachen in sicheren Ge¬
wahrsam zu bringen , vergräbt er sie meist im Freien . Und
doch ist es nun schon das drittem «!, daß auf solche Art versteckte
oder vergrabene Gegenstände wieder aufgesunden wurden. So
wurden dieser Tage anläßlich einer Jagd in der Nähe vom
„Zundelbacher Lindcle" einige Jagdteilnehmer auf eine am
Waldrand srisch aufgeworfene Stelle aufmerksam und fanden
beim Ausheben die vor etwa 4 Wochen im Schützenhaus des
Veteranen - und Kriegervereins entwendeten Gegenstände wie
Grammophon mit Platten , Zigarren u. a. m. Auffallend ist
hierbei besonders, daß der Dieb bei sämtlichen Einbrüchen es
jeweils auf Grammophone abgesehen hat, ofsenbar aus fana¬
tischer Schwärmerei für Musik.

Gmünd , 8. Juni . (Schuß auf einen Omnibus .) Gestern
nachmittag ist in der Weißensteinerstraße auf einen auswärts
fahrenden Personen -Omnibus geschossen wor'den, wobei ein
Fenster beschädigt wurde. Besetzt war der Wagen mit 7 Per¬
sonen. Verletzt wurde niemand. Täter sind junge Burschen
von 11—16 Jahren.

Bruch-, Blasen-, Vorfall -, Hiingcleib-, Rückgrat-, im beson¬
deren auch Krampfadcrlcidende machen wir auf die er¬
schienenen Inserate der weithin bekannten Firma PH. Steuer
Sohn , Konstanz (Baden), sowohl als auch auf deren in Neuen¬
bürg : Montag , den 11. Juni , abends von 6—8 und Dienstag,
den 12. Juni , morgens von 9—2, Gasth. z. „Bären " stattfin¬
dende Sprechstunde aufmerksam.

Mag auch üreO.eds WemLN. . .
Roman von Fr . Lehne.

71. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Peinlich überrascht von dieser Mitteilung hob Graf

Rüdiger den Kopf — Lore Berger Bühnensängerin?
„Unmöglich!"
Hatte er das Wort gar laut ausgesprochen? Es

mutzte doch wohl so sein; denn mit einem feinen Lä¬
cheln sagte Frau von Matthes:

, „Warum nicht? Ist Fräulein Berger durch Er-
icyemung und Stimme nicht geradezu berufen, als Künst¬
lerin zu wirken? Oder soll sie immer als Gesellschafte¬
rin und Erzieherin ihr Leben hinbringen ? Ich werde
selver wieder jung, wenn ich ihre Fortschritte sehe."

Eine tiefe Falte erschien zwischen Rüdigers Augen¬
brauen. Er sagte lein Wort , hörte aber um so auf¬
merksamer zu, wir Frau Jakobe ihre Pläne entwickelte;
Lore wurde dabei ganz rot : es war dem jungen Mäd¬
chen peinlich, daß man sich mit ihr beschäftigte.

Rüdiger bat um eine Tasse Tee. Er nahm die
«unne. durchsichtige Schale aus Lorcs Händen entgegen.
Forghend senkte er den Blick in ihre dunklen, glänzen¬
den Augensterne, indem er sie eindringlich fragte:
^ „Ist das wirklich Ihr Ernst . Fräulein Berger?
Zur Bühne wollen Sie gehen?"

„Verlockend ist der Gedanke schon, obwohl ich Angst
habe."

„Das gibt sich, Lore," rief Frau von Matthes,
»pnan mutz nur Mut und Selbstvertrauen gewinnen.
Eie sind zu schüchtern und zu bescheiden."

Der Legationsrat war verstimmt, war ungehalten
«uf die Geheimrätin . die Lore solche Wünsche in den
Kopf gesetzt hatte . — Lore auf der Bühne ! Der Ge¬
danke schon war ihm unerträglich.

Seine zarte , keusche Lilie, vor der lauschenden
grotzen Menge ihres Herzens heiligste Gefühle aus-
breitend — denn eine echte, wahre Künstlerin gibt ihr
Herzblut — — Nein, das durfte nicht sein! Sie ge¬
hörte ihm, und wenn es auch nur in seinen Gedanken
war!

Die Herren erhoben sich jetzt, um zu gehen. Es
war bald Mitternacht . Die Zeit war im Fluge ver¬
gangen.

„Darf ich Sie wieder einmal bei mir sehen, Graf ?"
fragte Frau von Matthes dm Legationsrat , „ Sie wür¬
den mir eine grotze Freude bereiten."

„Gern , wenn ich willkommen bin !" entgegnete er,
„mein Bruder reist ja schon in den nächsten Tagen ab;
da bin ich vereinsamt. Ihr Heim ist wie ein Ruhe-
punkt — hier ist man Mensch, hier darf inan 's sein!"
scherzte er. „Der Gesellschaftsmensch möchte sich auch
einmal auf sich selbst besinnen!"

And er hielt Wort . Kaum eine Woche verging,
datz er nicht wenigstens einmal in dem gastlichen Heim
der Frau von Matthes vorsprach und dort seinen Tee
trank.

Jetzt mied er Lore auch nicht mehr; es hatte ja
doch kernen Zweck. Ihr Zauber war mächtiger als
alle Vernunft . An die Zukunft dachte er nicht. Lores
Anblick war ihm Lebensbedürfnis geworden. Aber er
mutzte sich so gut zu beherrschen, datz niemand den
Sturm der Leidenschaft ahnte , der unter seiner kühlen,
gelassenen Außenseite tobte.

Auf einem Künstlerfest — „ein Fest im alten Rom"
— hatte er Lore als junge, vornehme Römerin gesehen.
Frau von Matthes war viel zu lebenslustig, als datz
sie während der Faschingszeit zu Hause blieb; es machte
ihr Freude , ihren Schützling zu schmücken und sie zu
den Festen mitzunehmen. And nach dem Urteil vieler
war Lore die Schönste unter den vielen schönen Frauen.
Das klassische Gewand kleidete ihre königliche Gestalt
wie kein anderes . '

Rüdiger war wie berauscht von ihrer Schönste.:,
ihrer keuschen Anmut , ihrem Geist. An diesem Abenv
haije er sich ihr auch widmen können, ohne datz es auf¬
fiel. Er tanzte mit ihr ; er hielt sie in seinem Arm , an
seine Brust gedrückt — und er fühlte die Hingebung,
mit der sie sich von ihm führen lieg, nach dem Taste
der Musik. Sein heitzer, selbstvergessener Blick ruhte auf
ihrem schönen Gesicht, das sich mit dunkler Glut fälble.

„Lore -- einziges, sützcs MZdchen," flüsterte er
leise.

Sie Hörle es, und ihr Herz erstarrte in feistem
Schreck. Dann Uetz er ne >os ; die Musik war ver¬
stummt. Wie in einem Traum ging sie einher ; ist
fühlte noch immer den Druck seiner Hand , hörte die geflü¬
sterten Worte — hörte sie noch auf der Heimfahrt , als
sie mit Frau von Matthes im. Wagen saß. die in ihrer
unverwüstlichen Muntertest über die Ereignisse des
Abends plauderte.

„Ich habe mich heute über den Legationsrat All¬
wörden gewundert." sagte sie da . „selbst ihn . den küh¬
len Diplomaten , reitzt die Faschingslust mit fort — cr
war kaum zum Wiedererkennen! Nun , vielleicht ist das
sein letzter lustiger Fasching." And auf Lores ver¬
wunderte Frage fuhr sie fort : „Man spricht ja all¬
gemein von seiner bevorstehenden Verlobung mit der
Komtesse Herberstem. Ich war erstaunt , die Herrschaf¬
ten heute abend nicht zu sehen. Denn stets sind sie
da , wo er ist, Adelaide Herbsrstein ist stets seine Tisch¬
dame."

Gut , datz es dunkel war ; Frau von Matthes , die
ganz ahnungslos gesprochen, hätte sonst unfehlbar das
schmerzliche Erblassen in dem Gesicht ihrer jungen Ge¬
sellschafterin sehen müssen. Lore ballte die Hand und
drückte sie auf ihr dummes, törichtes Herz. Wie haste
sie auch nur einen Augenblick glauben können, datz —
Wie Naubreif war es auf ihre junge Glückseligkeit ge¬
fasten.

(Fortsetzung folgt .)
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Neuenbürg.

—  Bringe in empfehlende Erinnerung erstklassige ^

Neuenbürger

Sensen und Sicheln
mit feinem, anhaltenden Schnitt und leichtem Gang,

unter weitgehender Garantie,
Sensenwörbe , Senfenringe . Wetzsteine,

Kümpse . Gußstahl-Dangelgeschirre,
Dnng -, Streu - und Heugabeln,

Heuzangen , Garbenrollen Gießkannen.
Spaten , Rechen , Hauen , Schaufeln und
viele weitere Garten - und Landwirt¬

schafts -Geräte
in gediegener Ausführung und zu niedrigsten Preisen.

IW . : Handwerksmeister und Wiederoerkäuser
erhalten lohnenden Rabatt bei
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verabreicht an jedermann gewöhnliche und Heil-
Däder aller Art . — Höhensonne » Massage,
Fußpflege . — Fachmännischgeprüfte und gewissen¬
haft arbeitende Personen stehen zu Diensten. Die
Baderäume sind neu, modern eingerichtet und täglich
offen, ausgen . Sonntags . — Die Preise sind mäßig.

Wir laden jedermann zu reger Benützung ein.
Die Verwaltung.
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Ueberall im ganzen Schwaben,
Baden , ja sogar am Rhein
Will man Emmynudeln haben,
Emmynudeln schmecken fein.
Sie sind überall im Land
Als der Schwaben Kost be¬

kannt,
Denn der Schwab von altersher
Liebte Spätzle , Knöpfte sehr,
Seit jedoch die Knöpfles-

Schwaben
Emmy -Eiernudeln haben,
Ist dies ihre liebste Speis ' ,
Jedes Schwabenkind es weiß.
Nudeln mit recht viele Eier
Kauft man nur bei

Ioerg L Maier.
Eierteigwaren - Fabrikation

Maier L Ioerg,
Willsbach bei Heilbronn.
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5Pfd .-Eimer Mk . 6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr. Lehrer a.
D. PundsaL , Hude 333 i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen . Rücknahme bei Nicht¬
gefallen.

MMklililk sseiieMrg.
<Srün «iIi «iistsr Uittsssnctt » in slisn ksckvrn.

^bonnementspreis IVlk. 1.80 pro Ztuncle.
kluLikÄirsktor V4 ü > Isr.

Auskünfte kostenlos . ? ernrut 118.

2urüek!
Aligkliarrl vr. v8lMriel!

8orvvb8tMäM 9—1 llbr imä V-Z- k lldr.
VVssttiekis 29.

Achtung!

eine große Partie
gebrauchte, sind
bill . z. verkaufen,

das Stück von 10 Mk . an.

Ganze Violine»
von 7 Mk . an.

Mandolinen
von 5 Mk . an.

Gnitarre»
von 8 Mk . an

bei
E . Hohnloser , Pforzheim,
Weiherbergstraße 3, Turnplatz.

Unterricht wird erteilt.

kssiggiirlleil
prima Ware , mittlere Sortie¬
rung , 4 Ltr. Dose 4 Mark,
8 Ltr. 7.50 Mk ., kleinere
Sortierung 4 Ltr. 4.50 Mk .,
8 Ltr . 8.50 Mk . Eimer Pa¬
ckung billigst, empfiehlt unter
Nachnahme
A . Uber , Gurkeneinlegerei,
Waiblingen , Telefon 51.

Ottenhausen.

schöne starke,
verkauft

Gottlieb Wolfinger.

jeder Art
durch

Inkasso -Geschäft Wolfinger,
Neuenbürg.

Lrsts Wsltmsrken
Niedere kreise

leii ŝklunx

musiiruavs

LMM

Schömberg.
Eine fehlerfreie

samt Kalb » verkauft oder
vertauscht gegen ein schönes
Rind.

Burkhard z. Löwen.

Ottenhausen.
Eine gute

' R«z- «.
Ia - M - ,

mit dem 3.
Kalb hat zu verkaufen

E . Schönthaler,
z. Bären.

VWll-KlMkll
E . Meeh 'fche Buchhasdiung.

Neuenbürg.
Setze meinen

Hluisaniki!
samt Hofraum , Stall u.Scheuer
dem Verkauf aus.

Das Haus eignet sich eventl
für Gewerbetreibenden.

Frau Karl Titelius Ast,
_ Flößerstr , 277.

Neuenbürg.
Für sofort oder 1. Juli ein

ehrliches, williges

NSckellii
von 17— 18 Jahren zu kleinerer
Familie nach ausivärts gesucht.

Nähere Auskunft
Unterer Sügerweg 311.

Ottendorf  a . K.
OA . Gaildorf

Jüngerer

Säger
auf Bollgatter sofort gesucht

Fr . Widmairr.

Engelsbrand.

ZligeWi
em Rottweiler

Stümper , abzuholen
Futtergeld und Einrückmigs-
gebühr bei

Lutz, Mw.
Karlsruhe.

Braves , williges

für Küche und Haushalt l
15. Juni gesucht.

«Krone - ,
Rintheimer -Straße 2.

»«««
Lsrrrrerr

r «in gediegener SchmLÜ^

sMnfter , nr Änsichi MkUj

Tapetenhavr
^Karl Schönstes^

A « Martlxldtz
^veflich»1.

B i r k e n f e l d.
19 Ar

elvlgell
zu verkaufen.

Bergstraße^

Schristl. Heimarbeit.
Bttalis - Verlag München N. I.

LU« nnd« nie
Kochbücher,

sowie
Kochbücher zum Einschreiben

empfiehlt billigst

E . Meeh ' fche BlichiMdMS.
Inh . : D . Strom.

V«

»» Oet»-
Mchechr,
NLVerb
WDe»«et
y«-

S» Rw
haßeht»
Äqenl«

B«
t»eß«D»
P-WeS
!« « U.

jed« .

Etutt
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«ürtt . Lc
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(Soz.) w
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der Min
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Sozialdc
liche Gr:
den kam
in allen
betrafen,
Landes
die Eilt
Wenn l
württen
gen zur
iich gem
dag mit
Sozialdi
zwingen
der Fal
werden;
tciligt.
Haltung.
ZvzialdIvziald
bekanntl
einer ll
sich das
mung z
daß der
Negiere
nur gel
von sac
Negier»
vräfidei
der W1

Dii
aus de:
bürgert
eine m
einer 8
Stunde
Lösung
Losung
schwere
bau sü:
zu dan
den Re

,für sch!
nachzus
glückt i
keit d
Deuts c!
nungei
dete 3
anträg
sagen!
entgeg>
denn s
und fr
es der
scheide,
zur K
Württ
führur

D>
sind b
keine ^
befchäf
Sie is
nun d
Bazill
zusam
wird :
Aufm!
Zur 8
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Punkt
Christ
eines

D
gierur
schicht
achtur
Versa
wiege,
Berfa
artige
RStse
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